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Termine

 07.04.01 Schwimmabzeichen

 29.04.01 Georgsmesse mit   
  anschl. Familien-  
  programm

 02.05.01 Maiandacht bei der 
  Schückbauerkapelle

 19./20.05.01 RegionalPWK GuSp 

 30.06.01 Linz 12 - Sommerfest

 08.-14.07.01 Sommerlager WiWö
  Neukirchen a.d. Vöckla

 15.-26.07.01 b.open

 02.-16.08.01 Hampshire Venture 3
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Man müßte ihm den Kopf waschen!
Gisela Müller und Clemens Gahleitner

Es geschah 2 Tage nach Faschings-
ende, als wir uns wieder einmal 
trafen, um einen Bericht für den 
12er zu verfassen. Die Zeit drängte, 
denn nicht nur die Jause wartete, 
sondern auch der Redaktions-
schluss-Termin hob, personiziert 
durch Martin H., drohend den Zei-
genger der rechten Hand.

Um wach zu bleiben und die 
Gehirnzellen anzuregen, oß Kaffee 
in Strömen und weil auch das 
nicht reichte, starteten wir das 
Brainstorming über den Inhalt 
dieses Berichts in der mit Eiswürfel 
gefüllten Badewanne. Klein, sehr 
klein, war das Ergebnis des 
Gehirnsturms. Auch die folgende 
Sauna verhalf uns nicht zum erwar-
teten Geistesblitz, somit mußten 
wir die Jause ohne nennenswerte 
Einfälle einnehmen.

Beim Wegräumen und Geschirrwa-
schen el uns die Zentrale Ver-
sorgungseinheit (kurz: BAR) im 
Schückiheim ein. Zwar haben wir 
dort seltener eine Jausen-Pause 
als zuhause, trotzdem erfreuen wir 
uns sehr häug an der Möglichkeit, 
die uns gewisse Gruppenmitglie-
der immer wieder beschweren, 
Berge von schmutzigem Geschirr 
zu säubern.

Es muß eine gewaltige Anstren-
gung gewesen sein, diese Berge 
zu fabrizieren, da ist es, so 
scheint‘s, notwendig gewesen, ein 
paar Rauchpausen einzulegen und 
dabei die Aschenbecher zu füllen. 
Geleert konnten diese natürlich 
nicht werden, weil erstens so ein 
Ascher mit Tschik-Leichen enorm 
grauslich ist, und zweitens war ja 
auch der Mistkübel zu voll, um 
noch was reinzustopfen.

Ein Glück, daß wenigstens die 
Mülltonne vor dem Haus leer ist 
– bloß, daß halt der Weg dort 
hin ziemlich weit ist. (Ein Tipp: 
Die Mistkübel im 1. Stock sind 
meistens nur halbvoll, da paßt 
die eine oder andere Kleinigkeit 
noch hinein!) Was uns aber immer 
wieder am meisten verblüfft, ist 
daß sich diese Sauerei anschei-
nend von selbst schafft.

Die BAR hatten wir jetzt mühsam 
gesäubert, die Mistkübel geleert 
und das machte uns durstig! Mit 
den vom Abwaschen aufgeweich-
ten „Froschngern“ öffnen wir 
sehnsüchtig die Kühlschranktür. 
Der Schrecken saß immer noch 
tief, als wir dann im Weinstad’l 
bei einem Schnaps an das offene, 
schimmlige Milchpackerl vom Jahre  
´98 zurückdachten. Gut, dachten 
wir uns, daß die Getränkepackerl 
aus dem Jahr ´96 noch verschlos-
sen waren und die eingeschweißte 

Knacker vom Ball 2000 noch nie-
mand angerührt hatte.

Zurück in der Küche, wo wir 
noch immer ernsthaft über das 
Thema unseres Berichts sinnieren, 
überkommt uns das starke Verlan-
gen, diesen Zuständen Abhilfe zu 
verschaffen. Aber wie bloß? Viel-
leicht hat unser Geschirr ja Beine, 
dann wäre es kein Problem, wenn 
man ihm diese einfach abschnei-
det.

Aber leider ist es so ja nicht, 
und wir haben auch kein Geld 
für eine Überwachungskamera, die 
die Verursacher aufdecken könnte. 
Darum bleibt uns nur jeden ein-
zelnen an den Spruch von Lord 
Robert Stevenson Smith Baden-
Powell zu erinnern:

„Verlasse die ZVE sauberer, als 
du sie vorgefunden hast!“
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Fast schon wie gewohnt fand heuer 
am 28.01.2001 unser legendäres 
Fußballturnier im Turnsaal des 
Julius-Raab Heimes statt. Da wir 
heuer keine eigene RaRo-Mann-
schaft stellten war es uns möglich 
uns voll und ganz auf die reibungs-
lose Abwicklung des Turniers zu 
konzentrieren. Da uns aber kaum 
ein „alter“ oder besser „erfahre-
ner“ RaRo unterstützte gab es 
doch einige Pannen, die hier aber 
nicht angeführt werden sollen. 
(oder doch weil’s so schön war, 
einen Zwischenfall: Manuela H., 
zuständig für die Beschilderung, 
klebt an den Treppenpfosten zwei 
Pfeile, einen in Richtung Halle 
nach links, die Treppe hinunter, 
und einen in Richtung Garderoben, 
nach rechts, jedoch ohne darauf 
zu schreiben, welcher Pfeil wohin 
führt. Reaktion von Gerald: „Aha, 
damit âlso kana gegn den Pfosten 
rennt, oder wie?“

Heuer zum ersten Mal am PC oder 
besser Laptop Michael S., der diese 
zeitraubende, anstrengende und 
austrocknende („Bringt ma wer a 
Cola? Biiiiitttttteeee!“) Arbeit von 
Martin H. geerbt hat. Schon im 
alten Rom hieß es „panem et 
circenses“ und deshalb musste 

auch ein Buffet gemacht werden. 
(Dafür eingekauft hat Daniela S., 
da sie zur Zeit die einzige mit 
Führerschein in der Gruppe ist. 
Danke Dani!)

Im Buffet ging’s doppelt lustig 
zu, kein Wunder, standen hinter 
der engen Theke ca. sechs Leute 
herum und langweilten sich, bzw. 
machten Mist. Auch hier gab es 
einige Pannen, zum Beispiel kochte 
eine Kaffeemaschine über (fragt 
mich nicht wie das geht, es ist 
passiert!), wir hatten zu wenig 
Schinken, zuviel Cola (was aber 
gar nichts gemacht hat) und und 
und. Anfangs hatten wir wohl 
einige Verständigungsprobleme mit 
Diane, die ja nur bröckerlweise 

Deutsch spricht aber trotzdem 
eißig mitgearbeitet hat. 

Die Spiele vergingen wie im Nu 
und auch die Siegerehrung fand 
planmäßig statt. An dieser Stelle 
möchten wir uns bei Karl und 
Martin für das „schiedsen“ noch 
mal herzlich bedanken. Das Auf-
räumen hinterher ist meist der 
lustigste Teil der Arbeit, denn es 
scheint, dass die Leute all das in 
den Garderoben liegen lassen was 
sie nicht mehr brauchen: 5 Paar 
Schuhe, 3 Turnhosen, 3 T-Shirts, 
unzählige einzelne Socken (also 
wer etwas vermisst, alle Sachen 
sind im Raabheim abzuholen!)

Gefeiert wurde die, unserer Mei-
nung nach, sehr gut gelungene 
Aktion mit einer Session beim 
Pizza-Mann am darauffolgenden 
Mittwoch.

Landesmeistersschaften 
Skifahren / Snowboard

Die Ergebnisse der heurigen Ski- 
und Snowboardmeisterschaften:

Skifahren Klasse A männlich:
5. Daniel Huber ..............36,35
6. Emanuel Liedl.............36,61

Snowboard Allg. Klasse männlich:
20. Paul Szep ................1:20,79

Marianne Morawek - Martin Heger

Neues vom Sport

Schiedrichter vs. Life-Radio-Team Bei der SiegerehrungTrotz des Alters sehr erfolgreich

Auch die jünsten sind voll dabei
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In diesem 12er wollen wir Wichtel 
und Wölinge uns mal bei euch 
vorstellen! Wir sind die jüngsten 
Pfadnder in unserer Gruppe, die 
Mädchen heißen bei uns Wichtel 
und die Buben sind die Wölinge, 
für alle die es noch nicht wissen! 
Wir heißen Wölinge, weil bei uns 
in der Heimstunde alles nach dem 
Dschungelbuch gestaltet ist. So 
sind unsere 3 Meuten (2 Heim-
stunden am Montag, und 1 am 
Mittwoch) auch in sogenannte 
Rudel aufgeteilt. (Wie es bei den 
Wölfen üblich ist!) Wir machen 
viele Spiele und Aufgaben gemein-
sam, da lernen wir gleich, was 
Teamarbeit bedeutet. Nämlich zu-
sammenhalten, und sich gegensei-
tig helfen, denn gemeinsam geht 
vieles leichter!

Jetzt wollt ihr sicher wissen, was 
wir Wichtel und Wölinge so in den 
Heimstunden machen, und wie es 
auf unserem Lager zugeht!? Dann 
lest doch weiter, wir erklären es 
euch!

Also in den Heimstunden, die 
immer einmal in der Woche sind, 
geht es immer lustig und vor 
allem auch lautstark zu. Wir wollen 
nämlich gemeinsam Spaß bei den 
Spielen haben, und auch wenn wir 
was lernen oder ablegen, dann 
geht das nicht ohne Reden! Sorry! 

Spielen ist sicherlich eine unserer 
Lieblingsbeschäftigungen, denn im 
Sommer spielen wir oft draußen, 
was wir besonders mögen, denn 
da kann man sich richtig austo-
ben! Die Spiele haben auch ganz 
witzige Namen, z. B. „WiWö Base-
ball, oder Hilfst du mir!“, manch-
mal spielen wir auch „Die schwarze 
Krake“ oder „Katz und Maus“!

Im Winter haben wir dann den 
Pfarrsaal zur Verfügung, dort rut-
schen wir mit Vorliebe in den 
Socken herum! Wir spielen dann 
unter anderem „Obstsalat“ oder 
„Feuer, Wasser, Sturm“, wo wir 
ganz neue Regeln ausgedacht 
haben!

Wer bei uns mitmachen will, der 
kommt einfach mal zu uns, und 
nachdem er/sie sich die Heim-
stunde mal angesehen hat, ent-
scheidet er/sie, ob er/sie auch 
weiter kommen möchte. Man muß 
sich nämlich auch gut überlegen, 
ob man ein Pfadnder sein will. 
Natürlich helfen den „Neuen“ dann 
die Leiter, damit sie schnell her-
ausnden, ob sie echte Pfadnder 
werden wollen. Die Leiter lernen 
uns spielerisch neue „Pfadnder-
sachen“, und jeder kann dann 
beweisen, daß er sich bemüht, ein 
guter Pfadnder zu sein, und daß 
er in unsere Gemeinschaft auf-
genommen werden will. Nach ca. 
3 Monaten dann ist es soweit. 
Wenn man die erste Phase durch-
gemacht hat, kann man, wenn 
man will, das „Versprechen“ able-
gen, und als Zeichen, daß man 
dann ganz dazu gehört, bekommt 
man feierlich das Halstuch der 
Gruppe verliehen! – Unseres ist 
Schwarz mit einem grünen Streifen 
am Rand! Wer dann schon länger 
dabei ist, der kann sich noch extra 
Abzeichen verdienen, oder Sterne, 
die wir dann auf unserem Uniform-
Kapperl tragen dürfen. 

Tja, und was wir jetzt bald ver-
gessen haben: Wir singen auch 
in der Heimstunde, und manchmal 
lernen wir einen Ruf! Die Pfad-
nder „Rufen“ gerne, muß man 
wissen. Wenn jemand zum Bei-
spiel etwas ganz toll gemacht hat, 
und die anderen wollen ihn dafür 
belohnen, dann bekommt er einen 
„Ruf“: z. B. „B-R-A-V-O, bravo, 
bravo, bravo, 3x.“ Ist doch ein 
lustiger Brauch, oder? Wenn das 
Wetter schön ist, gehen wir oft in 
den Wald, oder lernen etwas über 
Umweltschutz, wie man vernünftig 

Gisela Müller (nach einer Idee von Linz 5)

Hallo, wir sind die WiWö von Linz 12

So viele Kinder - da muß die Heimstunde ja Spaß machen!
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mit seiner Gesundheit umgeht, 
oder welche Spielsachen „sinnvoll“ 
sind. Wir bemühen uns immer 
zu helfen, wo wir können, darum 
lernen wir auch, wie wir uns 
am besten bei Unfällen verhalten 
sollen, oder was in unser Allzeit-
Bereit-Tascherl gehört! Die Palette 
könnten wir noch eine ganze Seite 
so weiterführen!

Besonders viel Action aber gibt 
es dann auf dem Sommerlager! 
Das ndet immer in der ersten 
Schulferienwoche statt! Es steht 
unter einem bestimmten Motto, 
und danach sind dann die ein-
zelnen Tage, die wir gemeinsam 
irgendwo in Oberösterreich in einer 
Schule verbringen, gestaltet. Heuer 
z. B. wird das Motto des Lagers 
„1001 Nacht“ sein. Wir sind schon 
gespannt, was sich die Leiter da 
wieder für uns ausdenken. Sicher 
wird es wieder so spannend, und 
lustig, wie in den letzten Jahren. 

Auf jeden Fall wird es aber wieder 
einen Wandertag geben, ein Orter-
kundungsspiel, eine Lagerolympi-
ade, und Schwimmen werden wir 
sicher auch einmal gehen. Oft 
passiert auf dem Lager auch ein 

Kriminalfall, den wir dann gemein-
sam mit unseren Rudeln auösen 
dürfen! Das ist immer sehr span-
nend und dafür müssen wir immer 
ganz clever sein, also genau das 
Richtige für uns WiWö. Heuer 
werden wir nach Neukirchen an der 
Vöckla fahren und wir sind schon 
gespannt, wie uns die „Einheimi-
schen“ dort empfangen werden. 
Meistens nämlich sind sie sehr 
nett, und freuen sich riesig, daß 
wir ihren Ort besuchen!

Damit in dieser Woche nicht alles 
drunter und drüber geht, müssen 
wir uns auch an ein paar Regeln 
halten, aber die sind nicht allzu 
schwierig! In der Früh räumen wir 
ein bißchen unser Zimmer zusam-
men, und bei der Zimmerkontrolle 
um 10:00 Uhr können wir dann 
dafür Punkte sammeln. Welches 
Zimmer (Rudel) dann am Ende der 
Woche die meisten Punkte gesam-
melt hat, der bekommt einen 
Preis! Manchmal können wir uns 
auch Extrapunkte verdienen, wenn 
wir besonders brav sind, oder 
außertourlich den Leitern helfen. 
Die bereiten nämlich alles alleine 
vor, und dazu brauchen sie fast 
ein halbes Jahr! Ach ja, und 

an dieser Stelle dürfen wir auch 
unsere Köchinnen nicht verges-
sen. Ein paar Mütter unserer Kol-
legen fahren nämlich auch immer 
auf dieses Lager mit, um für uns 
zu kochen! Und wie die kochen! 
Hmmm, lecker, wir haben jetzt 
schon wieder Hunger! Das Lager ist 
auf alle Fälle immer der Höhepunkt 
unseres WiWö-Jahres. 

Zum Schluß möchten wir uns noch 
an all die Eltern wenden, die unse-
ren Bericht jetzt gelesen haben. 
Wenn sie noch mehr über unser 
Wirken und Tun wissen möchten, 
sind sie herzlich eingeladen, bei 
den vielen Extra-Veranstaltungen 
(Weinkost, Georgstag, Eröffnungs-
wanderung, etc.)/oder in den 
Heimstunden, mal ein Gespräch 
mit unseren Leitern zu frühen, 
die sind auch für Anregungen und 
Kritik immer offen und würden 
sich auch über Zuwachs aus den 
Elternreihen sehr freuen! Genauso 
wie der Elternrat sich immer über 
„frisches Blut“ freut! Wer also in 
unserer Gruppe mithelfen möchte 
und in der größten Jugendbewe-
gung Fuß fassen will, sei an dieser 
Stelle herzlich dazu eingeladen!
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Am 10 Februar war es heuer wieder 
mal so weit. Um 15:00 trafen 
die ersten Gäste unseres WiWö-
Faschings ein: Eine bunte und lus-
tige Gästeschaft: Ein Dalmatiner, 
eine Prinzessin, ein Eichhörnchen, 
ein Ninja, ein Vampir, und die 
Liste ließe sich noch über ein paar 
Zeilen so fortsetzen. Die Kostüme 
waren wieder eines verblüffender 
und entzückender als das andere!

Als dann die Faschingsgemeinde 
vollzählig versammelt war, star-
teten wir unser Fest nach einer 
herzlichen Begrüßung. Natürlich 

steht das Spielen bei uns an erster 
Stelle, und so haben wir gleich 
mit der Orangenstaffel begonnen, 
dicht gefolgt von der Reise nach 
Jerusalem! Das war ein Spaß, und 
aufgewärmt und heiter konnten 
wir dann nahtlos dazu übergehen, 
die dampfenden Würstel, auf die 
wir alle schon sehnsüchtigst gewar-
tet haben, zu verspeisen. Das 
Schmatzen war sicherlich weithin 
zu hören!

Zum Verdauen haben die Leiter 
dann anschließend noch ein paar 
Spiele vorgeschlagen, wo natürlich 
alle voller Eifer dabei waren!  
Wir kochten (=spielten) einen 
„Obstsalat“ und holten dann den 

„Toaster“ hervor! Solch bewe-
gungsreiche Aktivitäten machen 
natürlich wieder hungrig, und die 
Krapfen wurden aus ihrem Ver-
steck geholt, um auf der Stelle 
vom lustigen Narrenvolk verspeist 
zu werden. Das hebt die Laune!

Die Spannung stieg, als Bettina (die 
Hexe) dann die Maskenprämierung 
ankündigte! Jeder durfte seine 
Stimme abgeben, welches Kostüm 
ihm am besten gefällt, und dann, 
nach der Auszählung der Stimm-
zettel war es soweit....! – Hier 
sei noch einmal erwähnt, daß die 
Wahl ganz knapp ausgegangen ist, 
und besonders uns Leitern das 
Ausfüllen der Wahlzettel beson-
ders schwer viel! Aber leider 
kann nur einer gewinnen, auch 
wenn alle ausgesprochen süße 
Kostüme vorgeführt haben! – Das 
EICHHÖRNCHEN machte das Ren-
nen! Herzlichen Glückwunsch!

Leider lief uns wieder einmal die 
Zeit davon, und nach dem vielen 

Spielen und Lachen, waren wir alle 
ziemlich erschöpft. Jedes Fest muß 
einmal ein Ende haben, und so 
verabschiedete sich die Faschings-
gemeinde um 17:30 Uhr vonein-
ander!

Wir freuen uns aber schon auf 
das nächste Jahr, wenn es wieder 
heißt: 

AUCH SPASS (FASCHING) MUSS 
SEIN!

Die Faschings-Narren sind los!
Gisela Müller (die Zauberin) 

OP-Schwester & Jeannie

Die Siegerin im Kostümwettbewerb Fasching - das macht allen Spaß

Hexe und Zauberin - wer ist wer?
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3. und 4. Jänner, das war der 
Termin für unser Skiwochenende. 
Das anfangs als RaRo 2 intern 
gedachte Unternehmen wurde 
mangels intensiver Beteiligung, es 
waren nur Karl, Michi, Silvia und 
Astrid mit von der Partie, zu einem 
gruppenerweiterten und so konn-
ten wir uns an der Gesellschaft 
von Zuki und Martin erfreuen, die 
sich uns mit Leib, Seele und Auto 
zur Verfügung stellten.

Schon zeitig in der Früh gings los 
(mit fast so vielen Autos wie Per-
sonen) und auch der gefrierende 
Regen, der Nebel und die Kälte 
konnten unseren Unternehmungs-
drang nicht bremsen. So wie auch 
Zuki einige Probleme beim Brem-
sen in einer Kurve hatte und wir 
uns kurzerhand die Umgebung von 
allen Seiten betrachten konnten, 
wäre ja sonst auch eine recht lang-
weilige Fahrt geworden, immer nur 
gerade aus fahren .... Dafür bin 
ich ihm natürlich recht dankbar, 
hatte ich ja schließlich die einma-
lige Gelegenheit dieses Schauspiel 
hautnah miterleben zu dürfen. 
Doch es war nichts passiert und 
weiter ging die Fahrt. Doch die 
nächste Überraschung ließ nicht 
lange auf sich warten. Beim Ein-
quartieren ins Jugendgästehaus 
konnten Silvia und ich ein paar 
recht merkwürdige Dinge 
erspähen, die da ihren Weg in 

die Hütte gefunden hatten, wie 
z.B. ein Toaster, ein Laptop oder 
eine elektrische Orangenpressma-
schine. Für die Verwunderung blieb 

uns aber nicht lange Zeit, denn 
ab gings auf die Piste. Trotz 
der schlechten Wetterbedingun-
gen (reger Schneefall und geringe 
Sicht) fanden alle mittags den Weg 
in die Hütte, von wo wir dann, 
nach verschieden langen Aufent-
haltszeiten, wieder auf die Piste 
zurückkehrten.

Aber auch dieser Skitag ging zu 
Ende und nachdem der Kachelo-
fen angeheizt war, wir uns dem 
Skigewand entledigt hatten, die 
Hungrigen unter uns sich mit 
Gulasch (von Zuki gespendet - 
stellte natürlich nur so was wie 
eine 17:00 Jause dar, den Abend-
essen gibts später) gestärkt, blieb 
uns nichts anderes mehr übrig 
als die Füße am Kachelofen zu 
wärmen, Tee zu trinken, Kekse zu 
essen, Fotos mit der Digitalkamera 
zu machen und sich die schon 

gemachten am Laptop anzusehen 
(sie haben sich schon was dabei 
gedacht) und Activity oder Herzeln 
(wer verlor mußte Holz hacken 
oder nachlegen - je nachdem was 
gerade gefragt war) zu spielen.

Der nächste Tag, den wir leider 
ohne Zuki verbrachten, denn er 
war am Vorabend schon nach 
Hause gefahren, erwartete uns 
mit strahlendem Sonnenschein und 
viel Geschirr, das erst einmal abge-
waschen werden mußte. Nach-
dem dies in gemeinsamer Arbeit 
geschehen war, brachten wir auch 
noch den Rest in Ordnung und 
standen schon wieder voller 
Freude, manche von uns (Karl) 
sogar im neuen Outt (er hatte 
doch tatsächlich 2 Skigarnituren 
mit), auf den Bretteln und saus-
ten den Hang hinunter. Leider hat 
alles Schöne ein Ende, auch diese 
2 Tage und so traten wir dann die 
Heimreise an, mit der Gewißheit 2 
tolle Tage verbracht zu haben.

Winterlager der RaRo 2 am Hochcht
Astrid Klima

Silvia und Astrid beim Liftfahren

sportlich unterwegs

kurze Stärkung in der HütteGruppenfoto vor dem Kachelofen
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Willi Wipplinger verstarb am 17. 
Februar 2001 im 86. Lebensjahr 
nach längerer Krankheit. Willi war 
in den 70er- und 80er-Jahren 
lange Zeit Mitglied des Elternrates 
der Pfadndergruppe Linz 12 und 
als Verantwortlicher für das Mate-
rial (Zelte und Ausrüstung) und das 
Heim am Stockholmweg tätig. Auch 
beim Aufbau/Zubau des CaEx-
Truppraumes war er als Koordina-
tor verantwortlich.

Für seine opfervolle, ehrenamtli-
che Arbeit wurde er mit der gol-
denen Lilie der PPÖ und mit der 
Schückbauermedaille der Gruppe 
Linz 12 ausgezeichnet.

Du hast deine Aufgabe erfüllt und 
bist nach hause gegangen!

Liebe Eltern!

Bitte merken Sie sich einen wichti-
gen Termin vor:

Sonntag, 29. April 2001 um 10:00 
Georgsmesse in der Hl.-Geist-
Kirche

und anschließend Aktivitäten mit 
allen Eltern.

Das heißt, es wird Ihnen nicht 
nur nach der Messe, die von den 
Jugendlichen gestaltet wird, Speis 
und Trank angeboten, sondern es 
werden mit Ihnen, den Eltern und 
Freunden, Wettbewerbe stattn-
den, die Sie nur mit den Kindern 
und Jugendlichen lösen können.

Helfen Sie mit, dass dieser Tag 
des Schutzpatrons der Pfadnde-
rInnen für die Kinder und Jugend-
lichen ein Erlebnis wird – durch 
Ihre Teilnahme!

In Erinnerung an unseren Ehren-
landesfeldmeister und langjährigen 
Gruppenfeldmeister der Gruppe 
Linz 12 laden wir alle Pfadnderin-
nen und Pfadnder aus Linz und 
Umgebung und Freunde der Pfad-
nderbewegung ein, zur 

Maiandacht

Am Mittwoch, den 2. Mai 2001, 
19:00 Uhr bei der Schückbauer-
kapelle am Bachlberg in Urfahr.

PfadnderInnen kommen in Uni-
form – auch in der beigen Ausgabe, 
wenn keine neue rote vorhanden 
ist!

Helmut Winkler - Elternratsobmann

Was ist passiert, was wird passieren ...
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Auch von den Gilden gibts was Neues ...

Gilde Bergkristall:

Schon im Dezember begannen wir 
mit der Planung unseres Winter-
lagers. Schnee lag an oberster 
Stelle auf der Wunschliste von 
allen. Petrus hat es gut mit uns 
gemeint.

Und so stand einem schönen 
Wochenende nichts mehr im Wege, 
als wir am 20.1.2001 zu fünfzehnt 
in der Früh nach Freistadt auf-
brachen. Dank Gerhards penibler 

Planung war kein Platz für unan- 
genehme Überraschungen. Unser 
Quartier war das Blaschkohaus 
der Freistädter Gilde, idyllisch am 
Waldrand gelegen. Das sams-
tägliche Programm bestand aus 
Rodeln und Rutschtellerfahren, 
Schneebarbauen mit ausführlicher 
Nutzung dank Peters Barmixer-
fähigkeiten, einem Eisstockturnier 

ums abendliche Abwaschen, Nacht-
rodeln und einem bunter Abend, 
von dem uns vor allem Freds fast 

abendfüllendes Spiel in Erinnerung 
bleibt.

Den nächsten Tag begannen wir, 
dank unserer braven Kinder, die 
uns ausschlafen ließen, mit einer 
3⁄4 Stunde Verspätung gegenüber 
Gerhards Plan. Trotzdem schafften 
wir noch das gesamte Programm. 
Am Vormittag war eine Schnitzel-
jagd, bei der Männer und Kinder 
uns Frauen jagten. Zum Mit-
tagessen grillten wir – leichter 
Schneefall machte unsere Winter-
grillerei perfekt. Nach dem Zusam-
menräumen wanderten wir auf den 
Braunberg und rodelten, rutsch-
ten (da machen die Querrinnen 
besonderen Spaß) oder spazierten 
wieder hinunter. Den Abschluss 
machte ein Besuch der Weinber-
ger Gasthausbrauerei.

Nach diesem lustigen Winterlager 
wissen wir, dass wir alle nicht so 
alt sind, wie wir ausschauen, oder 
uns zumindest manche sehen!

Gilde Schückbauer:

Im Dezember besuchten wir unse-
ren langjährigen Gilde-Bruder Hel-
muth Jacobi im Seniorenheim Bad 
Hall. Auf dem Foto kann man 
sehen, dass in diesem Zimmer ein 
alter Pfadnder lebt.

Helmuth war von 1970 – 1976 
Gruppenfeldmeister und anschlies-
send im Elternrat der Gruppe Linz 
12 tätig. Er war jahrzehntelang 
verantwortlich für den Pfadnder-
lagerplatz in St. Georgen. Seit eini-
gen Jahren ist er Mitglied unserer 
Gilde. Ich glaube, er würde sich 
sehr freuen, wenn sich der eine 
oder andere Pfadnder-Bruder bei 
ihm melden würde. Seine Tele-
fonnummer im Seniorenheim: 
07258/2574-201.

Gudrun Glocker, Rikki Winkler

Beste Stimmung an der Schneebar

Die Boliden am Start

Der Grillmeister bei der Arbeit

Helmuth Jacobi in seinem Zimmer
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„Irgendwas ist da jetzt anders“, 
werden sich eifrige Zwölfer-Leser 
sicherlich denken. Und sie haben 
recht! Mit dem Wechsel ins neue 
Jahrtausend hat sich auch das 
Gesicht des Zwölfers wesentlich 
verändert.

Nach abend füllenden Diskussio-
nen über inhaltliche Fragen, Ziel-
gruppe, Aktualität, neue Bereiche, 
über die berichtet werden soll, 
Schriftarten und natürlich auch das 
grundsätzliche Seitenlayout sind 
wir nun stolz, euch die erste 
Ausgabe des „neuen“ Zwölfers 

präsentieren zu können.Mit einer Veränderung ist aber 
auch immer viel Arbeit verbunden. 
Daher möchten wir uns besonders 
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Geburtstage
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Ein herzliches Dankeschön unseren Spendern!

Mag Josef Ahammer, Sepp Asanger, Hubert Auer KG, Christoph Daill, Fam. Filnkössl, Helmuth Jacobi, Waltraud 
Kaltenhuber, Dr E Kerschbaummayr, Johann Maislinger, Severin Mayerhofer, Alfred Mühlböck, Prof S Petschnek, 
Eva Rackeseder, Ing Johann Reichl, Gertrud Robl, Harald Schaffer, Herbert Straßmayer, Rudolf Straßmayer, Ger-
linde Strobl, Ing Peter Wagner und allen, die durch großzügige Aufrundung ihres Jahresbeitrages die Jugend-
arbeit der Pfadndergruppe Linz 12 unterstützen.

Ein besonderes Dankeschön gilt Michael Deutsch, der viel Zeit in unser neues Zwölfer-Layout 
investiert hat.

Die Beiträge stammen von:

Clemens Gahleitner, Gudrun Glocker, Astrid Klima, Marianne Morawek, Gisela Müller, Helmut Winkler, Rikki 
Winkler und der Redaktion (Sandra Fuchshuber, Thomas Hofer, Jürgen Huber, Alexander Liedl, Martin Heger)



D e r  Z w ö l f e r

Postentgelt bar bezahlt
Erscheinungsort Linz
Verlagspostamt: 4040 Linz/Donau

Absender:
Pfadndergruppe Linz 12
Chefred. "Der Zwölfer"
Martin Heger
Schumpeterstraße 15
4040 Linz


